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Uberbauungsvorschriften

Die Uberbauungsordnung enthalt:
- Uberbauungsvorschriften
- Uberbauungsplan und Strassenplan 1 : 500
- Erlauternde Beilage:
Erlduterungsbericht mit Richtprojekt
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Uberbauungsvorschriften ,,Nilichternweg*

Planungszweck

Wirkungsbereich

Stellung zum uber-
geordnetem Recht

Larmschutz

Inhalt des
Uberbauungsplans

Richtprojekt

Art. 1

Die Uberbauungsordnung bezweckt die Sicherstellung einer
Uberbauung mit gemischter Wohn-/Gewerbenutzung, welche
den Anliegen des Ortsbild- und Immissionsschutzes sowie
des angrenzenden Landwirtschaftsgebietes optimal
Rechnung tragt.

Art. 2
Der Wirkungsbereich der Uberbauungsordnung ist im
Uberbauungsplan mit einem Perimeter bezeichnet.

Art. 3

Soweit nichts anderes bestimmt ist, gilt das Baureglement
der Gemeinde Kirchlindach, insbesondere die Vorschriften
des Art. 45 ZPP ,Nichternweg".

Art. 4
Fur den Wirkungsbereich der Uberbauungsordnung gilt die
Larmempfindlichkeitsstufe IlI.

Art. 5

Im Uberbauungsplan werden verbindlich geregelt:

a) Der Wirkungsbereich der Uberbauungsordnung,

b) die Lage der Baulinien langs der Lindachstrasse und des
Nichternweges,

c) die Lage und Abmessung der Baufelder fur
Hauptgebaude sowie deren Geschosszahl und max.
Dachkoten,

d) die Baubereiche fur eingeschossige unbewohnte
Nebenbauten,

e) der Fahrbereich der Detailerschliessungsstrasse, der
Haus- und Einstellhallenzufahrten, der
Fussgangerbereich mit den offentlichen
Fusswegverbindungen, sowie die halbéffentlichen
Mischbereiche,

f) die Lage und Grosse des Spielfeldes, der privaten
Grinbereiche, sowie der 6kologischen Ausgleichsflachen

g) die Lage der Feldhecke, der Hochstammbaume und
Baumgruppen

h) sowie der Containerstandorte.

Art. 6

Das Vorprojekt mit Modell Mst. 1:500 der Hebeisen + Vatter
Architekten, Bern vom 20. November 2002 gilt als
Richtprojekt und ist wegleitend fiir die kubische Gliederung
der Baukorper.



Architektonische
Gestaltung Art. 7
1. Die Uberbauung ist als bauliche Einheit zu gestalten.
Detailgestaltung, Farb- und Materialwahl sind aufeinander
abzustimmen.
2. Das genehmigte Material- und Farbkonzept der ersten
Etappe ist auch fir die nachfolgenden Etappen
massgebend.

Art der Nutzung Art. 8
1. Es gelten die Bestimmungen der Dorfzone D, wobei der
Gewerbeanteil max. 40% der moglichen AZ betragt.

Mass der Nutzung Art. 9
1. Fir die verschiedenen Baufelder gelten jeweils die
folgenden min. beziehungsweise max. BGF-Werte:

Baufeld min. BGF (m?) max. BGF (m?)
A 660 880
B1-3je 330 440
C 765 1020
D1+2je 435 580
E1+2je 330 440
F 765 1:020
Total 4710 m? 6280 m?
(= AZ 0.45) (=AZ 0,6)

2. Ein Nutzungsausgleich bis zu 20% des max. Wertes pro
Baufeld ist unter verschiedenen Baufeldern mdglich. Die
max. BGF von 6280 m? (= AZ 0.6) fiir den ganzen UeO-
Perimeter darf nicht Uberschritten werden.

Max. Dachkoten Art. 10
1. Die fur die entsprechenden Baufelder angegebenen max.
Dachkoten dirfen vom héchsten Dachpunkt des obersten
Geschosses (Attika) nicht iberschritten werden.
2. Davon ausgenommen sind technische Aufbauten wie
Heizungs- und Liftungskamine, Liftaufbauten sowie
Glasoberlichter.

Attikageschosse Art. 11
Attikageschosse iber dem obersten Vollgeschoss sind ohne
Anrechnung an die Geschosszahl in allen Baufeldern, mit
Ausnahme der 2-geschossigen Baufelder ohne Attika,
gestattet. Diese haben stidseits einen Ricksprung von mind.
2.0 m gegeniber der Fassade des darunterliegenden
Vollgeschosses einzuhalten.



Dachgestaltung

Eingeschossige
Bauten

Ausragende
Bauteile

Umgebungs-
gestaltung

Art. 12

1.

2.

Fur Hauptgeb&aude sind nur flach geneigte Pultdacher von
3° bis 8° Neigung gestattet.

Die Pultdachflachen sind extensiv zu begriinen. Die
Terrassen der Attikageschosse sind begehbar
auszubilden, sofern sie nicht mit Aufbauten versehen
sind.

Innerhalb eines Baufeldes oder zweien direkt
nebeneinander liegenden Baufeldern (z.B. D1+E1) ist
eine einheitliche Dachneigung einzuhalten.

Art. 13

Im Baubereich fUr eingeschossige Bauten durfen nur
unbewohnte Nebenbauten erstellt werden, deren mittlere
Gebaudehohe 3.0 m nicht UGbersteigt.

Art. 14

1.

Ausragende Bauteile wie Balkone, Wintergarten,

Vordacher und Erschliessungsanlagen (Treppen,

Liftschachte, Laubengénge) dirfen

a) auf der Slidseite die Baufeldgrenzen um 2.4 m
Uberragen, wenn deren Gesamtlange nicht mehr als %2
der Baufeldlange einnimmt, und

b) auf der Nordseite um 1.5 m iberragen, wenn deren
Gesamtlange nicht mehr als ¥ der Baufeldlange
betragt.

Die Baulinien l&ngs der Lindachstrasse und des

Nuchternweges dirfen durch keine auskragenden

Bauteile Uberragt werden.

Art. 15

Mit der Baueingabe, die fur jedes Baufeld separat erfolgen
kann, ist ein Umgebungsgestaltungsplan einzureichen. Der
Plan kann mit dem entsprechenden Erdgeschossplan
kombiniert werden. Im Umgebungsplan ist folgendes
festzuhalten:

a)

b)

Fussgéngerbereiche mit Angabe des Ausbaustandartes
und der Materialien

Gestaltung der Fahrbereiche, der oberirdischen
Parkplatze, der Abstellplatze flir Zweirader, der Ein- und
Ausfahrten, sowie der Anlieferungsbereiche.

Die Grliinanlagen mit Aufenthaltsbereichen und Spielfeld
mit Angaben der Bel&ge, Ausstattungen und
Bepflanzungen

Bepflanzung der 6kologischen Ausgleichsflachen
Terrainveranderungen

B&schungen, Stitzmauern und Einfriedungen



Parkierung

Etappierung
der Infrastruktur

Vereinbarungen

Inkrafttreten

g) Standort und Art der anzupflanzenden Baume und
Hecken
h) sowie die Ausgestaltung der Containerstandorte.

Im 6ffentlichen und halboffentlichen Bereich sind nur
einheimische und standortgerechte Pflanzen zu verwenden.

Art. 16

Die Bemessung der Anzahi Abstellplatze erfolgt nach der
gultigen Kantonalen Gesetzgebung. Besucherparkplatze sind
an den im Uberbauungsplan bezeichneten Stellen zu
erstellen; diese sind sickerféhig zu gestalten.

Art. 17

1. Die Fahrbahn der Detailerschliessungsstrasse sowie
der begleitende 6ffentliche Fussweg sind zusammen
mit der 1. Bauetappe zu erstellen.

2. Eine Spielflache geméss Art. 46 BauV ist entsprechend
der etappenweise realisierten Familienwohnungen zu
erstellen.

Art. 18

1. Zwischen der Gemeinde und den Grundeigentiimern im
Wirkungsbereich des Uberbauungsplanes ist ein
Erschliessungsvertrag abzuschliessen. Dieser Vertrag ist
vor Genehmigung der UeO gegenseitig zu unterzeichnen.

2. Die Erstellung und Nutzung der gemeinsamen Anlagen
(Spielplatz, Einstellhallen, Besucherparkpléatze,
gemeinsame Griinbereiche, Containerstandplatze) ist mit
privatrechtlichen Vereinbarungen sicherzustellen
(Eigentums- und Benitzungsrechte, Erstellungspflicht und
Kostenbeteiligungen etc.).

Art. 19

Die Uberbauungsordnung tritt mit rechtskréaftiger
Genehmigung durch das Amt fur Gemeinden und
Raumordung in Kraft (Art. 110 BauV).
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Geringfiigige Anderungen im Verfahren nach
Art. 122 Abs. 5 Bauverordnung

Uber_lpauungsplan mit Strassenplan
und Uberbauungsvorschriften

Die Uberbauungsordnung enthalt

- Uberbauungsvorschriften

- Uberbauungsplan und Strassenplan 1:500 bestehend und geandert
Erlduternde Beilage:

Richtprojekt mit Erlduterungsbericht
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Uberbauungsvorschriften ,,Niichternweg*

Planungszweck

Wirkungsbereich

Stellung zum Gber-
geordnetem Recht

Larmschutz

inhalt des
Uberbauungsplans

Richtprojekt

Art. 1
Die Uberbauungsordnung bezweckt die Sicherstellung einer
Uberbauung mit gemischter Wohn-/Gewerbenutzung, welche
den Anliegen des Ortsbild- und Immissionsschutzes sowie
des angrenzenden Landwirtschaftsgebietes optimal
Rechnung tragt.

Art. 2
Der Wirkungsbereich der Uberbauungsordnung ist im
Uberbauungsplan mit einem Perimeter bezeichnet.

Art. 3

Soweit nichts anderes bestimmt ist, gilt das Baureglement
der Gemeinde Kirchlindach, insbesondere die Vorschriften
des Art. 45 ZPP ,Nichternweg®.

Art. 4
Fiir den Wirkungsbereich der Uberbauungsordnung gilt die
Larmempfindlichkeitsstufe .

Art. 5

Im Uberbauungsplan werden verbindlich geregelt:

a) Der Wirkungsbereich der Uberbauungsordnung,

b) die Lage der Baulinien langs der Lindachstrasse und des
Nichternweges,

c) die Lage und Abmessung der Baufelder fur
Hauptgebaude sowie deren Geschosszahl und max.
Dachkoten,

d) die Baubereiche fir eingeschossige unbewohnte
Nebenbauten,

e) der Fahrbereich der Detailerschliessungsstrasse, der
Haus- und Einstellhallenzufahrten, der
Fussgéangerbereich mit den 6ffentlichen
Fusswegverbindungen, sowie die halbéffentlichen
Mischbereiche,

f) die Lage und Grosse des Spielfeldes, der privaten
Griunbereiche, sowie der 6kologischen Ausgleichsflachen

g) die Lage der Feldhecke, der Hochstammbé&ume und
Baumgruppen

h) sowie der Containerstandorte.

Art. 6

Das Vorprojekt mit Modell Mst. 1:500 der Hebeisen + Vatter
Architekten, Bern vom 20. November 2002 mit den
Erganzungen vom 1. Februar 2007 (Hausammann
Architekten AG Bern) gilt als Richtprojekt und ist wegleitend
far die kubische Gliederung der Baukéorper.



Architektonische
Gestaltung Art.7
1. Die Uberbauung ist als bauliche Einheit zu gestalten.
Detailgestaltung, Farb- und Materialwahl sind aufeinander
abzustimmen.
2. Das genehmigte Material- und Farbkonzept der ersten
Etappe ist auch fur die nachfolgenden Etappen
massgebend.

Art der Nutzung Art. 8
1. Es gelten die Bestimmungen der Dorfzone D, wobei der
Gewerbeanteil max. 40% der moglichen AZ betragt.

Mass der Nutzung Art. 9
1. For die verschiedenen Baufelder gelten jeweils die
folgenden min. beziehungsweise max. BGF-Werte:

Baufeld min. BGF (m?) max. BGF (m?)
A 660 1°080

B1 330 460

B2-3je 330 440

C 765 1060

D1+2je 435 580

E1+2je 330 440

F 765 1020

Total 4710 m2 6’540 m?

(= AZ 0.45) (=AZ 0,625)

2. Ein Nutzungsausgleich bis zu 20% des max. Wertes pro
Baufeld ist unter verschiedenen Baufeldern méglich. Die
max. BGF von 6°540 m? (= AZ 0.625) fiir den ganzen
UeO-Perimeter darf nicht Uberschritten werden.

Max. Dachkoten Art. 10
1. Die flir die entsprechenden Baufelder angegebenen max.
Dachkoten dirfen vom héchsten Dachpunkt des obersten
Geschosses (Attika) nicht Gberschritten werden.
2. Davon ausgenommen sind technische Aufbauten wie
Heizungs- und Liftungskamine, Liftaufbauten sowie
Glasoberlichter.

Attikageschosse Art. 11
Attikageschosse uber dem obersten Vollgeschoss sind ohne
Anrechnung an die Geschosszahl in allen Baufeldern, mit
Ausnahme der 2-geschossigen Baufelder ohne Attika,



Dachgestaltung

Eingeschossige
Bauten

Ausragende
Bauteile

Umgebungs-
gestaltung

gestattet. Diese haben sudseits einen Ricksprung von mind.

2.0 m gegenlber der Fassade des darunterliegenden

Vollgeschosses einzuhalten.

Art. 12

1. FuUr Hauptgebaude sind nur flach geneigte Pulidacher von
3° bis 8° Neigung gestattet.

2. Die Pultdachflachen sind extensiv zu begriinen. Die
Terrassen der Attikageschosse sind begehbar
auszubilden, sofern sie nicht mit Aufbauten versehen
sind.

3. Innerhalb eines Baufeldes oder zweien direkt
nebeneinander liegenden Baufeldern (z.B. D1+E1) ist
eine einheitliche Dachneigung einzuhalten.

Art. 13

Im Baubereich fur eingeschossige Bauten dirfen nur
unbewohnte Nebenbauten erstellt werden, deren mittlere
Gebéaudehéhe 3.0 m nicht tbersteigt.

Art. 14
1. Ausragende Bauteile wie Balkone, Wintergarten,
Vordacher und Erschliessungsanlagen (Treppen,
Liftschachte, Laubengéange) dirfen
a) auf der Siudseite die Baufeldgrenzen um 2.4 m
Uberragen, wenn deren Gesamtlange nicht mehr als 12
der Baufeldlange einnimmt, und
b) auf der Nordseite um 1.5 m Uberragen, wenn deren
Gesamtlange nicht mehr als 1/3 der Baufeldldnge
betragt.
2. Die Baulinien langs der Lindachstrasse und des
Nuchternweges dirfen durch keine auskragenden
Bauteile Uberragt werden.

Art. 15

Mit der Baueingabe, die fiir jedes Baufeld separat erfoigen

kann, ist ein Umgebungsgestaltungsplan einzureichen. Der

Plan kann mit dem entsprechenden Erdgeschossplan

kombiniert werden. Im Umgebungsplan ist folgendes

festzuhalten:

a) Fussgangerbereiche mit Angabe des Ausbaustandartes
und der Materialien

b) Gestaltung der Fahrbereiche, der oberirdischen
Parkplatze, der Abstellplatze fiur Zweirader, der Ein- und
Ausfahrten, sowie der Anlieferungsbereiche.

¢) Die Grinanlagen mit Aufenthaltsbereichen und Spielfeld
mit Angaben der Belage, Ausstattungen und
Bepflanzungen

d) Bepflanzung der dkologischen Ausgleichsflachen

e) Terrainverdnderungen



Parkierung

Etappierung
der Infrastruktur

Vereinbarungen

Inkrafttreten

f) Béschungen, Stitzmauern und Einfriedungen

g) Standort und Art der anzupflanzenden Baume und
Hecken

h) sowie die Ausgestaltung der Containerstandorie.

Im 6ffentlichen und halbéffentlichen Bereich sind nur
einheimische und standortgerechte Pflanzen zu verwenden.

Art. 16

Die Bemessung der Anzahl Abstellplatze erfolgt nach der
glltigen Kantonalen Gesetzgebung. Besucherparkplétze sind
an den im Uberbauungsplan bezeichneten Stellen zu
erstellen; diese sind sickerféhig zu gestalten.

Art. 17

1. Die Fahrbahn der Detailerschliessungsstrasse sowie
der begleitende 6ffentliche Fussweg sind zusammen
mit der 1. Bauetappe zu erstellen.

2. Eine Spielflache geméss Art. 46 BauV ist entsprechend
der etappenweise realisierten Familienwohnungen zu
erstellen.

Art. 18

1. Zwischen der Gemeinde und den Grundeigentiimern im
Wirkungsbereich des Uberbauungsplanes ist ein
Erschliessungsvertrag abzuschliessen. Dieser Vertrag ist
vor Genehmigung der UeO gegenseitig zu unterzeichnen.

2. Die Erstellung und Nutzung der gemeinsamen Anlagen
(Spielplatz, Einstellhallen, Besucherparkpléatze,
gemeinsame Griinbereiche, Containerstandplatze) ist mit
privatrechtlichen Vereinbarungen sicherzustellen
(Eigentums- und Benitzungsrechte, Erstellungspflicht und
Kostenbeteiligungen etc.).

Art. 19

Die Uberbauungsordnung tritt mit rechtskréaftiger
Genehmigung durch das Amt fir Gemeinden und
Raumordung in Kraft (Art. 110 BauV).




Abgeanderte Uberbauungsordnung
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Uberbauungsvorschriften ,,Niichternweg® Kirchlindach

Planungszweck

Wirkungsbereich

Stellung zum (iber-
geordnetem Recht

Larmschutz

Inhalt des
Uberbauungsplans

Richtprojekt

Art. 1

Die Uberbauungsordnung bezweckt die Sicherstellung einer
Uberbauung mit gemischter Wohn-/Gewerbenutzung, welche
den Anliegen des Ortsbild- und Immissionsschutzes sowie
des angrenzenden Landwirtschaftsgebietes optimal Rech-
nung tragt.

Art. 2
Der Wirkungsbereich der Uberbauungsordnung ist im Uber-
bauungsplan mit einem Perimeter bezeichnet.

Art. 3

Soweit nichts anderes bestimmt ist, gilt das Baureglement
der Gemeinde Kirchlindach, insbesondere die Vorschriften
des Art. 45 ZPP ,Nlichternweg”.

Art. 4
Far den Wirkungsbereich der Uberbauungsordnung gilt die
Larmempfindlichkeitsstufe [Il.

Art. 5

Im Uberbauungsplan werden verbindlich geregelt:

a) der Wirkungsbereich der Uberbauungsordnung,

b) die Lage der Baulinien langs der Lindachstrasse und des
Nuchternweges,

c) die Lage und Abmessung der Baufelder fir Hauptgebau-
de sowie deren Geschosszahl und max. Dachkoten,

d) die Baubereiche fiir eingeschossige unbewohnte Neben-
bauten,

e) der Fahrbereich der Detailerschliessungsstrasse, die
Haus- und Einstellhallenzufahrten, die Parkplétze, der
Fussgéngerbereich mit den 6ffentlichen Fusswegverbin-
dungen, sowie die halbéffentlichen Mischbereiche,

f) die Lage und Grodsse des Spielfeldes, die privaten Grin-
bereiche, sowie die dkologischen Ausgleichsflachen

g) die Lage der Feldhecke, der Hochstammbaume und
Baumgruppen

h) die Lage der Containerstandorte.

Art. 6

Das Vorprojekt mit Modell Mst. 1:500 der Hebeisen + Vatter
Architekten, Bern vom 20. November 2002 mit den Ergén-
zungen vom 1. Februar 2007 (Hausammann Architekten AG
Bern) gilt als Richtprojekt und ist wegleitend fur die kubische
Gliederung der Baukdrper.
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Architektonische
Gestaltung Art. 7
1. Die Uberbauung ist als bauliche Einheit zu gestalten. De-
tailgestaltung, Farb- und Materialwahi sind aufeinander
abzustimmen.
2. Das genehmigte Material- und Farbkonzept der ersten
Etappe ist auch fiur die nachfolgenden Etappen massge-
bend.

Art der Nutzung Art. 8
1. Es gelten die Bestimmungen der Dorfzone D, wobei der
Gewerbeanteil max. 40% der moglichen AZ betragt.

Mass der Nutzung Art. 9
1. Fur die verschiedenen Baufelder gelten jeweils die fol-
genden min. beziehungsweise max. BGF-Werte:

Baufeld min. BGF (m?) max. BGF (m?)
A 660 1'080

B1 330 460

B2-3je 330 440

C 765 1'060

D1+2je 435 580

E1+2je 330 440

F 765 1020

Total 4710 m? 6'540 m?

(= AZ 0.45) (=AZ 0,625)

2. Ein Nutzungsausgleich bis zu 20% des max. Wertes pro
Baufeld ist unter verschiedenen Baufeldern méglich. Die
max. BGF von 6540 m? (= AZ 0.625) fur den ganzen
UeO-Perimeter darf nicht tberschritten werden.

Max. Dachkoten Art. 10
1. Die fur die entsprechenden Baufelder angegebenen max.
Dachkoten diirfen vom hochsten Dachpunkt des obersten
Geschosses (Attika) nicht Gberschritten werden.
2. Davon ausgenommen sind technische Aufbauten wie
Heizungs- und Luftungskamine, Liftaufbauten sowie
Glasoberlichter.
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Attikageschosse

Dachgestaltung

Eingeschossige
Bauten

Ausragende
Bauteile

Umgebungs-
gestaltung

Art. 11

Attikageschosse Uber dem obersten Vollgeschoss sind ohne
Anrechnung an die Geschosszahl in allen Baufeldern, mit
Ausnahme der 2-geschossigen Baufelder ohne Attika, gestat-
tet. Diese haben slidseits einen Riicksprung von mind. 2.0 m
gegenlber der Fassade des darunterliegenden Vollgeschos-
ses einzuhalten.

Art. 12

1. Fur Hauptgebaude sind nur flach geneigte Pultdacher von
3° bis 8° Neigung gestattet.

2. Die Pultdachflachen sind extensiv zu begriinen. Die Ter-
rassen der Attikageschosse sind begehbar auszubilden,
sofern sie nicht mit Aufbauten versehen sind.

3. Innerhalb eines Baufeldes oder zweien direkt nebenein-
ander liegenden Baufeldern (z.B. D1+E1) ist eine einheit-
liche Dachneigung einzuhalten.

Art. 13

Im Baubereich fiir eingeschossige Bauten dirfen nur unbe-
wohnte Nebenbauten erstellt werden, deren mittlere Gebéu-
dehdhe 3.0 m nicht Gbersteigt.

Art. 14
1. Ausragende Bauteile wie Balkone, Wintergéarten, Vorda-
cher und Erschliessungsanlagen (Treppen, Liftschachte,
Laubengénge) diirfen
a) auf der Sudseite die Baufeldgrenzen um 2.4 m tiber-
ragen, wenn deren Gesamtlange nicht mehr als 2 der
Baufeldidnge einnimmt, und
b) auf der Nordseite um 1.5 m Uberragen, wenn deren
Gesamtlange nicht mehr als 1/3 der Baufeldlange be-
tragt.
c) auf der Westseite der Baufelder B2 und B3 Vorda-
cher die Baufeldgrenze um 2.50 m liberragen.

2. Die Baulinien langs der Lindachstrasse und des Niich-
ternweges dlirfen durch keine ausragenden Bauteile U-
berragt werden.

Art. 15

Mit der Baueingabe, die fir jedes Baufeld separat erfolgen

kann, ist ein Umgebungsgestaltungsplan einzureichen. Der

Plan kann mit dem entsprechenden Erdgeschossplan kombi-

niert werden. Im Umgebungsplan ist folgendes festzuhalten:

a) Fussgangerbereiche mit Angabe des Ausbaustandartes
und der Materialien

b) Gestaltung der Fahrbereiche, der oberirdischen Parkplat-
ze, der Abstellplatze flr Zweirader, der Ein- und Ausfahr-
ten, sowie der Anlieferungsbereiche.
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Parkierung

Etappierung
der Infrastruktur

Vereinbarungen

Inkrafttreten

c) Die Grinanlagen mit Aufenthaltsbereichen und Spielfeld
mit Angaben der Belage, Ausstattungen und Bepflanzun-
gen

d) Bepflanzung der dkologischen Ausgleichsflachen

e) Terrainveranderungen

f)y Boschungen, Stitzmauern und Einfriedungen

g) Standort und Art der anzupflanzenden B&dume und He-
cken

h) sowie die Ausgestaltung der Containerstandorte.

Im éffentlichen und halbdffentlichen Bereich sind nur einhei-
mische und standortgerechte Pflanzen zu verwenden.

Art. 16

Die Bemessung der Anzahl Abstellplatze erfolgt nach der giil-
tigen Kantonalen Gesetzgebung. Besucherparkplatze sind an
den im Uberbauungsplan bezeichneten Stellen zu erstelien;
diese sind sickerfahig zu gestalten.

Art. 17

1. Die Fahrbahn der Detailerschliessungsstrasse sowie
der begleitende 6ffentliche Fussweg sind zusammen
mit der 1. Bauetappe zu erstelien.

2. Eine Spielflache gemass Art. 46 BauV ist entsprechend
der etappenweise realisierten Familienwohnungen zu er-
stellen.

Art. 18

1. Zwischen der Gemeinde und den Grundeigentimern im
Wirkungsbereich des Uberbauungsplanes ist ein Er-
schliessungsvertrag abzuschliessen. Dieser Vertrag ist
vor Genehmigung der UeO gegenseitig zu unterzeichnen.

2. Die Erstellung und Nutzung der gemeinsamen Anlagen
(Spielplatz, Einstellhallen, Besucherparkplatze, gemein-
same Griinbereiche, Containerstandplatze) ist mit privat-
rechtlichen Vereinbarungen sicherzustellen (Eigentums-
und Benutzungsrechte, Erstellungspflicht und Kostenbe-
teiligungen etc.).

Art. 19

Die Uberbauungsordnung tritt mit rechtskraftiger Genehmi-
gung durch das Amt fur Gemeinden und Raumordung in
Kraft (Art. 110 BauV).
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Uberbauungsordnung ,,Niichternweg*
ZPP ,Niichternweg*

Geringfiigige Anderungen im Verfahren nach Art. 122 Bauverordnung

Uberbauungsplan mit Strassenplan
und Uberbauungsvorschriften

Die geringfugige Anderung der Uberbauungsordnung enthalt:
- L:Jberbauungsplan und Strassenplan 1 : 500 bestehend Januar 2007
- Uberbauungsplan und Strassenplan 1 : 500 geédndert Oktober 2008
- Uberbauungsvorschriften geandert Oktober 2008

Genehmigungsvermerke

Puplikation im Anzeiger Region vom 05.11.2008 und 07.11.2008
Publikation im Amtsblatt des Kt. Bern vom 05.11.2008

Offentliche Auflage vom 05.11.2008 bis 08.12.2008
Erledigte Einsprachen 0

Unerledigte Einsprachen 0

Rechtsverwahrungen 0

Beschlossen durch den Gemeinderat am 20.10.2008

Prasident ] Chef Vgrnwaltung
‘Urs\Bader Hans Soltermann

Die Richtigkeit dieser Angaben bescheinigt

Kirchlindach, den 17.12.2008 Chef Verw]ng

Hans Soltermann

Genehmigt durch das Amt fiir Gemeinden und Raumordnung

16, JAN, 2009 / ﬂ/

o



	2UeO_Nüchternweg_2009.pdf
	Plan_2003.pdf
	Vorschrift_2003
	Änderung_Plan+Vorschrift_2007

	2UeO_Nüchternweg_2009.pdf
	2UeO_Nüchternweg_2009.pdf
	UeO_Nüchternweg_2009
	Sammelmappe1.pdf
	Änderung_Vorschrift_Plan_ohne Genehmigung.pdf





